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(54) Impulswerkzeug mit pneumatischer Antriebseinheit

(57) Ein Impulswerkzeug (1), insbesondere ein Im-
pulsschrauber, weist zumindest eine pneumatische An-
triebseinheit (2) mit einem Antriebsrotor (3) und eine von
der Antriebseinheit angetriebene Impulseinheit (4) auf,
wobei der Antriebseinheit (2) zur Unterbrechung der Luft-
zufuhr bei Erreichen eines Abschaltimpulses eine verzö-
gerungsabhängige TrägheitsabschaIteinrichtung (5) zu-
geordnet ist. Ein solches Impulswerkzeug (1) weist eine
kompakte Bauweise, ein geringes Gewicht auf und er-
möglicht gleichzeitig ein schnelles Abschalten durch die
Trägheitsabschalteinrichtung (5). Dies wird dadurch er-
reicht, dass die Trägheitsabschalteinrichtung (5) wenig-
stens einen zur Veränderung der Luftzufuhr zwischen

Öffnungs- und Schließstellung relativ zum Antriebsrotor
(3) verschiebbaren Abschaltkolben (8) und einen vom
Antriebsrotor (3) mitdrehbaren, im Wesentlichen ringför-
migen Trägheitskörper (9) aufweist. Durch den Träg-
heitskörper (9) ist bei Erreichen des Abschaltimpulses
mittels einer Innenkontur (10) zumindest ein im Wesent-
lichen radial relativ zum Antriebsrotor (3) verstellbarer
Antriebskörper (11) auslenkbar. Der Antriebskörper (11)
ist mit einer zwischen einer Freigabe- und Rückhaltepo-
sition bewegbaren Freigabeeinrichtung (13) für den Ab-
schaltkolben (8) bewegungsverbunden. Die Freigabe-
einrichtung (13) ist durch den Antriebskörper (11) in die
Freigabestellung zur Freigabe des Abschaltkolbens (8)
zur Bewegung in dessen Schließstellung bewegbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Impulswerkzeug, ins-
besondere einen Impulsschrauber, mit zumindest einer
pneumatischen Antriebseinheit, welche einen Antriebs-
rotor aufweist, und mit einer von dieser angetriebenen
Impulseinheit, wobei der Antriebseinheit zur Unterbre-
chung der Luftzufuhr bei Erreichen eines Abschaltimpul-
ses eine verzögerungsabhängige Trägheitsabschaltein-
richtung zugeordnet ist.
[0002] Ein solches Impulswerkzeug ist aus der Praxis
bekannt und dient beispielsweise zum Verschrauben.
Bei einer solchen Verschraubung hat es sich als vorteil-
haft herausgestellt, dass die Verschraubung bis zu einem
festgelegten Anzugsdrehmoment erfolgt. Diesem ist ein
entsprechender Abschaltimpuls zugeordnet, der von der
Impulseinheit erzeugt wird. Bei Ausüben dieses Abschal-
timpulses erfasst die Trägheitsabschalteinrichtung eine
entsprechende Verzögerung und veranlasst eine Unter-
brechung der Luftzufuhr zur pneumatischen Antriebsein-
heit, so dass diese die Impulseinheit nicht mehr antreibt
und entsprechend keine weiteren Impulse erzeugt wer-
den.
[0003] Aufgabe vorliegender Erfindung ist, ein solches
Impulswerkzeug dahingehend zu verbessern, dass die-
ses eine kompakte Bauweise, geringes Gewicht und
gleichzeitig ein schnelles Abschalten durch die Träg-
heitsabschalteinrichtung aufweist bzw. ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß weist die Trägheitsab-
schalteinrichtung wenigstens einen zur Veränderung der
Luftzufuhr zwischen Öffnungs- und Schließstellung rela-
tiv zum Antriebsrotor verschiebbaren Abschaltkolben
und einen vom Antriebsrotor mitdrehbaren, insbesonde-
re ringförmigen Trägheitskörper auf. Der Abschaltkolben
ist einfach aus der Öffnungs- in die Schließstellung be-
wegbar, wobei in der Schließstellung die Luftzufuhr voll-
ständig oder zumindest zum großen Teil zur Antriebs-
einheit unterbrochen ist. Der Trägheitskörper wird ent-
sprechend vom Antriebsrotor mitgedreht. Sobald ein Im-
puls gesetzt wird, erfolgt gegebenenfalls eine Weiterdre-
hung des Trägheitskörpers relativ zum Antriebskörper
auf Grund der entsprechenden Trägheit des Trägheits-
körpers.
[0006] Der Trägheitskörper weist eine Innenkontur
auf, durch die zumindest ein im Wesentlichen radial re-
lativ zum Antriebsrotor verstellbarer Antriebskörper aus-
lenkbar ist. Bei Erreichen des Abschaltimpulses und Wei-
terdrehung des Trägheitskörpers relativ zum Antriebs-
körper erfolgt entsprechend die Auslenkung des An-
triebskörpers. Dieser ist mit einer zwischen einer Freiga-
be- und einer Rückhalteposition bewegbaren Freigabe-
einrichtung für den Abschaltkolben bewegungsverbun-
den. Je nach radialer Verstellung des Antriebskörpers ist
entsprechend die Freigabeeinrichtung im Bereich zwi-
schen Freigabe- und Rückhalteposition angeordnet. In
der Freigabeposition erfolgt eine Freigabe des Abschalt-

kolbens, so dass dieser aus seiner Öffnungs- in die
Schließstellung verschiebbar ist.
[0007] Erfindungsgemäß sind nur wenige Teile für die
Trägheitsabschalteinrichtung erforderlich, die bevorzugt
massearm sind und nur geringe Wege zurücklegen, um
insbesondere eine entsprechende Verstellung des Ab-
schaltkolbens in seine Schließstellung zu erlauben. Eine
einfache Anordnung des Abschaltkolbens relativ zur An-
triebseinheit kann darin gesehen werden, wenn der Ab-
schaltkolben auf einer im Wesentlichen zylindrischen
Rotorverlängerung des Antriebsrotors gegenüberlie-
gend zur Impulseinheit verschiebbar gelagert ist. Da-
durch erfolgt die entsprechende Verstellung des Ab-
schaltkolbens zwischen Schließ- und Öffnungsstellung
direkt entlang der Rotorverlängerung.
[0008] Das Werkzeug kann dadurch kompakter ge-
staltet werden, wenn der Trägheitskörper sich um die
Rotorverlängerung erstreckt und insbesondere an ihrem
freien Ende drehbar gelagert ist.
[0009] Ein einfach herstellbarer Trägheitskörper, der
gleichzeitig relativ wenig Raum einnimmt, ist ein Träg-
heitskörper mit im Wesentlichen kreisförmigen Außen-
umfang und einem polygonförmigen Innenumfang mit
entsprechender Innenkontur. Durch den polygonförmi-
gen Innenumfang bzw. die Innenkontur erfolgt eine Aus-
lenkung des Antriebskörpers bei Relativbewegung zwi-
schen Rotorverlängerung und Trägheitskörper.
[0010] Die Innenkontur bzw. Innenumfang kann unter-
schiedlich ausgebildet sein. Als bevorzugt kann ein im
Wesentlichen dreieckförmiger und insbesondere gleich-
seitiger Innenumfang betrachtet werden.
[0011] Um den Antriebskörper entlang der entspre-
chenden Dreieckseiten bis in entsprechende Dreieck-
spitzen gut geführt bewegen zu können, können die ent-
sprechenden Dreieckseiten konvex gekrümmt sein.
[0012] Um den Antriebskörper in den Dreieckseiten si-
cher anordnen zu können, während der gemeinsamen
Drehung von Trägheitskörper und Rotorverlängerung,
können die entsprechenden Dreieckspitzen konvex ge-
krümmte Innenseiten aufweisen. Dabei kann diese kon-
vexe Krümmung der Krümmung des Antriebskörpers
entsprechen.
[0013] Um den entsprechenden Anlagekörper besser
und gleichmäßiger durch Antriebskörper beaufschlagen
zu können, kann ein Antriebskörper jeder Dreiecksspitze
zuordbar sein. Dadurch werden drei Antriebskörper in
Kugelform entsprechend bei Erreichen des Abschaltim-
pulses in Richtung Anlagekörper bewegt und verstellen
diesen zur Freigabe des Abschaltkolbens.
[0014] In der Regel ist ein entsprechendes Impuls-
werkzeug in beide Drehrichtungen sowohl zum Befesti-
gen als auch Lösen einer Verschraubung bewegbar. Um
beim Lösen der Verschraubung auf eine automatische
Abschaltung durch die Trägheitsabschalteinrichtung zu
verzichten, kann der polygonförmige Innenumfang
asymmetrisch relativ durch die Rotorverlängerung fest-
gelegten Drehachse sein. Bevorzugt werden Antriebs-
kugel als Antriebskörper, da diese keine spezifische Zu-
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ordnung zu den entsprechenden Dreiecksspitzen benö-
tigen.
[0015] Um in einfacher Weise ein Mitdrehen des Träg-
heitskörpers bei einer Drehung der Rotorverlängerung
zu gewährleisten, kann diese eine Mitnahmeeinrichtung
für die Antriebskörper zu deren Auslenkung radial nach
außen aufweisen. D.h, bei der Drehung der Rotorverlän-
gerung bewegen sich durch die Mitnahmeinrichtung die
Antriebskörper in die Dreiecksspitzen und nehmen auf
diese Weise den Trägheitskörper mit, so dass dieser sich
entsprechend zur Rotorverlängerung bzw. zum Rotor der
Antriebseinheit dreht.
[0016] Eine einfache Realisierung einer solchen Mit-
nahmeinrichtung kann darin gesehen werden, wenn die-
se zumindest Radialöffnungen und einen in einer Längs-
bohrung der Radialverlängerung angeordneten Anlage-
körper aufweist. In den Radialöffnungen sind die An-
triebskörper radial verstellbar gelagert und werden an
einem Hineinfallen in die entsprechende Längsbohrung
der Rotorverlängerung durch den Anlagekörper gehin-
dert.
[0017] Um einen guten Kontakt zwischen Anlagekör-
per und Antriebskörper zu erreichen, kann der Anlage-
körper zumindest in Richtung Antriebskörper sphärisch
oder konisch ausgebildet sein.
[0018] Als besonders bevorzugt kann betrachtet wer-
den, wenn der Anlagekörper Teil der Freigabeeinrich-
tung und in Längsrichtung der Längsbohrung verstellbar
gelagert ist. D.h. dass bei radialer Verstellung der An-
triebskörper nach innen bei Erreichen des Abschaltim-
pulses, die Antriebskörper auf den Anlagekörper zu des-
sen Verstellung in Längsrichtung der Längsbohrung
drücken und so dieser als Teil der Freigabeeinrichtung
eine Verstellung des Abschaltkolbens aus seiner Öff-
nungs- in seine Schließstellung ermöglicht. Um in diesem
Zusammenhang in einfacher Weise den Anlagekörper
insbesondere vor Erreichen des Abschaltimpulses ge-
gen die Antriebskörper zu drücken, kann der Anlagekör-
per in Richtung Antriebskörper druckbeaufschlagt sein.
[0019] Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, dass der
Abschaltkolben in Richtung Schließstellung insbesonde-
re mittels einer Kolbendruckfeder druckbeaufschlagt ist.
Dadurch ergibt sich als Vorteil, dass bei Freigabe des
Abschaltkolbens dieser direkt durch seine Kolbendruck-
feder in Schließstellung gedrückt wird, und insbesondere
keine Mitnahme des Abschaltkolbens durch beispiels-
weise den Anlagekörper oder andere Teile der Freiga-
beeinrichtung erfolgen muss.
[0020] Um vor einer Freigabe des Abschaltkolbens
diesen sicher in seiner Öffnungsstellung zu halten, kann
die Rotorverlängerung am Umfang mindestens ein
Langloch aufweisen, in dem jeweils ein Sperrkörper ver-
schieblich gelagert ist, mit dem von einer Seite der Ab-
schaltkolben und von der anderen Seite eine in der
Längsbohrung verschieblich gelagerte Haltehülse der
Freigabeeinrichtung in Anlage ist. Diese Haltehülse kann
durch Verschieben des Anlagekörpers in Längsrichtung
der Längsbohrung verschoben werden, wodurch der

Sperrkörper sich entlang des Langloches bewegen kann
und entsprechend der Abschaltkolben sich aus der öff-
nungs- in die Schließstellung bewegt.
[0021] Um sicher den Abschaltkolben durch den
Sperrkörper insbesondere in der Öffnungsstellung halten
zu können, kann der Abschaltkolben auf seiner Innen-
seite eine Aufnahmenut für den Sperrkörper aufweisen.
[0022] Die Anlage der Haltehülse am Sperrkörper
kann beispielsweise in der Art erfolgen, dass der Sperr-
körper mit einem freien Ende der Haltehülse in Anlage
ist. Wird die Haltehülse dann in Längsrichtung der Längs-
bohrung verschoben, folgt der Sperrkörper dem freien
Ende entlang des Langloches und entsprechend der Ab-
schaltkolben mit seiner Aufnahmenut für den Sperrkör-
per, so dass diese entsprechend zur Verschiebung der
Haltehülse aus seiner Öffnungs- in seine Schließstellung
verschiebbar ist.
[0023] Um die Haltehülse in einfacher Weise entge-
gengesetzt zu einer entsprechenden Verstellung durch
den Anlagekörper zu belasten, kann die Haltehülse in-
nerhalb der Längsbohrung in Richtung Sperrkörper ins-
besondere durch eine Druckfeder druckbeaufschlagt
sein.
[0024] Um den Sperrkörper in einfacher Weise an ei-
nem Hineinfallen in die Längsbohrung der Rotorverlän-
gerung zu hindern, kann eine Abschalthülse innerhalb
der Haltehülse angeordnet und mit einem Anlageende
mit dem Anlagekörper in Anlage sein. Abschalthülse und
Haltehülse sind bewegungsverbunden, so dass bei einer
Verstellung der Abschalthülse durch den Anlagekörper
gleichzeitig eine Vertellung der Haltehülse erfolgt. Die
Druckbeaufschlagung der Haltehülse kann gleichzeitig
zur Druckbeaufschlagung der Abschalthülse entspre-
chend in Richtung Anlagekörper dienen.
[0025] Insbesondere kann in diesem Zusammenhang
der Sperrkörper mit einer Außenseite der Haltehülse in
Anlage sein, wodurch ein Hineinfallen des Sperrkörpers
in die Längsbohrung verhindert ist.
[0026] Weiterhin kann als günstig betrachtet werden,
wenn ein Schraubbolzen innerhalb der Abschalthülse
angeordnet ist, dessen der Antriebseinheit zuweisendes
erstes Ende in Richtung Anlagekörper druckbeauf-
schlagt ist.
[0027] Durch einen solchen Schraubbolzen kann ins-
besondere der Abschaltimpuls einstellbar sein, indem
beispielsweise der Schraubbolzen in der Längsbohrung
zur Variation seiner Druckbeaufschlagung verstellbar ist.
[0028] Ein vorteilhaftes Ausführungsbeispiel kann dar-
in gesehen werden, wenn der Schraubbolzen direkt mit
der Abschalthülse zur Verstellung relativ zu dieser ver-
schraubt ist. In diesem Fall ist die Abschalthülse mit dem
Anlagekörper in Anlage, wie oben beschrieben, und
durch die Verbindung mit dem Schraubbolzen und die
Möglichkeit zur Variation seiner Druckbeaufschlagung
ergibt sich entsprechend eine Variation der Druckbeauf-
schlagung des Anlagekörpers durch die Abschalthülse.
[0029] Eine einfache Möglichkeit zur Druckbeauf-
schlagung des Schraubbolzens kann darin gesehen wer-
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den, wenn eine entsprechende Bolzendruckfeder mit ge-
gebenenfalls einem Bundbolzen zwischen dieser und
dem ersten Ende des Schraubbolzens angeordnet ist.
Die Bolzendruckfeder kann beispielsweise zwischen ei-
nem geschlossenen Ende der Längsbohrung des Rotors
bzw. der Rotorverlängerung und dem Schraubbolzen
oder dem Bundbolzen angeordnet sein.
[0030] Um im Ruhezustand den Abschaltkolben in sei-
ner Öffnungsstellung zu halten, kann eine Federkonstan-
te der Druckfeder größer als eine Federkonstante der
Kolbendruckfeder sein. Auf diese Weise erfolgt keine
Freigabe des Abschaltkolbens durch die Freigabeein-
richtung ohne Trägheitsabschalteinrichtung.
[0031] Um eine ausreichende Abdichtung der Luftzu-
fuhr in Richtung Antriebseinheit zu ermöglichen, kann
der Abschaltkolben einen radial nach außen abstehen-
den Schließflansch aufweisen. Dieser liegt dann in
Schließstellung an entsprechenden Luftkanälen oder
dergleichen innerhalb des Impulswerkzeugs zu deren
Abdichtung an.
[0032] Bei dem bisher geschilderten Aufbau insbeson-
dere der Trägheitsabschalteinrichtung erweist es sich
weiterhin als vorteilhaft, wenn der Trägheitskörper
schwimmend gelagert ist. D.h., im Wesentlichen ist der
Trägheitskörper bei seiner Drehung durch die eingestell-
te Bolzendruckfederkraft auf den Anlagekörper radial
nach außen gedrückten und durch die Mitnahmeeinrich-
tung zusammen mit der Rotorverlängerung gedrehten
Antriebskörper gelagert und auch angetrieben.
[0033] Weitere Lager für den Trägheitskörper sind
nicht notwendig.
[0034] Es kann sich in diesem Zusammenhang noch
als vorteilhaft erweisen, wenn gegebenenfalls die An-
triebskörper seitlich in Längsrichtung durch Anschläge
wie beispielsweise Sprengringe oder dergleichen gesi-
chert sind.
[0035] Um eine einfache Einstellmöglichkeit für den
Schraubbolzen und damit eine einfache Einstellung des
Abschaltimpulses zu ermöglichen ohne eine Mehrzahl
von Teilen des Impulswerkzeugs ausbauen zu müssen,
kann der Anlagekörper eine im Wesentliche mittige
Längsöffnung aufweisen, die mit einer Einsteckvertie-
fung im Schraubbolzen fluchtet. Durch diese Längsöff-
nung kann dann über die Einsteckvertiefung eine Dre-
hung des Schraubbolzens und damit eine Verstellung in
Längsrichtung erfolgen, wodurch die Druckbeaufschla-
gung durch die Bolzendruckfeder variierbar ist.
[0036] Um in diesem Zusammenhang auch keinen Teil
des Gehäuses des Impulswerkzeugs abbauen zu müs-
sen, kann das Gehäuse des Impulswerkzeugs eine Ein-
stecköffnung für ein Verstellwerkzeug aufweisen, wel-
ches durch diese und anschließend durch die Längsöff-
nung des Anlagekörpers bis in die Einsteckvertiefung zur
Verdrehung des Schraubbolzens einsteckbar ist.
[0037] Die entsprechende Einstecköffnung des Ge-
häuses muss in der Regel verschließbar sein, damit in-
nerhalb des Gehäuses die entsprechende Luftzufuhr un-
ter ausreichendem Druck erfolgen kann. Eine einfache

Möglichkeit zum Verschließen der Einstecköffnung kann
darin gesehen werden, wenn diese auf ihrer Innenseite
einen Dichtsitz zur abdichtenden Anlage eines insbeson-
dere kugelförmigen Schließkörpers aufweist. Dieser
Schließkörper kann beispielsweise eine Gummikugel
sein. Durch das entsprechende Verstellwerkzeug wird
der Schließkörper aus seinem Dichtsitz entfernt und
dann das Verstellwerkzeug bis in die Einsteckvertiefun-
gen in das Gehäuse eingeführt. Nach Verstellung des
Schraubbolzens und Herausnehmen des Verstellwerk-
zeugs wird bei Aufbau eines Luftdrucks innerhalb des
Gehäuses der Schließkörper wieder selbsttätig in ab-
dichtender Anlage mit seinem Dichtsitz gedrückt.
[0038] Um ein selbsttätiges Verdrehen des Schraub-
bolzens relativ zur Abschalthülse zu verhindern, kann
zwischen diesen ein reibschlüssiges Element in Form
beispielsweise einer Feder, eines Elastomerstiftes oder
dergleichen angeordnet sein. Weiterhin kann die Ab-
schalthülse über einen kugelförmigen Sperrkörper relativ
zur Rotorverlängerung als Reaktionsaufnahme beim
Verdrehen des Schraubbolzens verdrehgesichert sein.
[0039] Im Folgenden wird ein vorteilhafte Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand der in Zeichnung
beigefügten Figuren näher erläutert.
[0040] Es zeigen:

Fig. 1 eine seitliche prinzipielle Darstellung eines er-
findungsgemäßen Impulswerkzeugs;

Fig. 2 einen Längsschnitt durch eine Antriebseinheit
mit Trägheitsabschalteinrichtung für ein Im-
pulswerkzeug nach Fig. 1,

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III-III aus Fig. 2
durch die Trägheitsabschalteinrichtung, und

Fig. 4 eine vergrößerte Darstellung eines Teils der
Fig. 2

[0041] Fig. 1 ist eine Seitenansicht eines Impulswerk-
zeugs 1 mit einem Handgriff und einem Auslöseknopf
sowie mit einer pneumatischen Antriebseinheit 2 in Form
eines Luftmotors und einer Impulseinheit 4 dargestellt.
Die Impulseinheit 4 kann in an sich bekannter Weise als
Ein-, Zwei- oder Mehrkammerschlageinheit ausgebildet
sein. Der Antriebseinheit 2 ist außerdem ein Umschalt-
knopf 54 zugeordnet, durch den die Drehrichtung der An-
triebseinheit 2 veränderbar ist.
[0042] In Fig. 2 , siehe auch Fig. 4 ist ein Längsschnitt
insbesondere durch die Antriebseinheit 2 und eine zu-
geordnete verzögerungsabhängige Trägheitsab-
schalteinrichtung 5 dargestellt.
[0043] Die Antriebseinheit 2 umfasst zumindest einen
Antriebsrotor 3, der durch entsprechenden Luftdruck in-
nerhalb eines Motorzylinders 55 drehbar ist. Luftdruck
wird über eine Luftzufuhr 6 bereitgestellt, wobei bei Be-
tätigen des entsprechenden Auslöseknopfes am Hand-
griff, siehe auch Fig. 1, die Luftzufuhr in Strömungsrich-
tung 53 erfolgt.
[0044] Der Rotor 3 ist an seinem der Impulseinheit 4
zuweisenden Ende mit einem Rotorfortsatz 52 des
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Schlagwerks verbunden, so dass auf diese Weise durch
die Antriebseinheit 2 die Impulseinheit 4 angetrieben
wird.
[0045] Der entsprechende Antriebsrotor 3 weist ge-
genüberliegend zur Impulseinheit 4 eine zylindrische Ro-
torverlängerung 14 auf. Diese und auch zum Teil der
Antriebsrotor 3 weisen mittig eine Längsbohrung 24 in
Längsrichtung 25 auf. Sowohl Antriebsrotor 3 als auch
Rotorverlängerung 14 sind über entsprechende Drehla-
ger relativ zum Motorzylinder 55 bzw. Gehäuse 45 des
Impulswerkzeugs 1 drehbar gelagert.
[0046] Innerhalb der Längsbohrung 24 sind einige Ele-
mente der Trägheitsabschalteinrichtung 5 angeordnet.
Eine Bolzendruckfeder 39 dient zur Beaufschlagung ei-
nes Bundbolzens (Fig. 4) oder eine Druckkugel 40 (Fig.
2) innerhalb der Längsbohrung 24. Dieser Bundbolzen
40 ist zwischen der Bolzendruckfeder 39 und einem
Schraubbolzen 36 angeordnet. Ein erstes Ende 37 des
Schraubbolzens 36 ist als eine im Wesentlichen kegel-
förmige Zentrierung und Aufnahme für den Bundbolzen
40 geformt. Der Schraubbolzen 36 erstreckt sich bis zu
seinem zweiten Ende 38, welches über eine Abschalt-
hülse 34 einem Anlagekörper 23 zugeordnet ist. Dieser
Anlagekörper 23 weist eine sphärische oder gegebenen-
falls auch konische Außenfläche auf. Mittig im Anlage-
körper 23 ist eine Längsöffnung 43 angeordnet, die mit
einer Einsteckvertiefung 44 am zweiten Ende 38 des
Schraubbolzens 36 fluchtet. Einsteckvertiefung 44 weist
einen hexagonalen Querschnitt auf und dient zum Ein-
griff eines Verstellwerkzeugs das von außerhalb des Im-
pulswerkzeugs 1 einführbar ist, wie im Folgenden noch
ausgeführt wird.
[0047] Der Schraubbolzen 36 ist in einer Abschalthül-
se 34 angeordnet und relativ zu dieser verstellbar, wobei
in der Regel ein Gewinde zwischen beiden ausgebildet
ist. Zur Sicherung einer bestimmten relativen Drehstel-
lung zwischen Schraubbolzen 36 und Abschalthülse 34
ist ein Reibschlusselement 50 in Form eines Elastomer-
stiftes, einer Feder oder dergleichen vorgesehen. Zur
Verdrehsicherung der Abschalthülse ist weiterhin wenig-
stens ein Sperrkörper 60 nach Fig. 2 vorgesehen mit der
Rotorverlängerung als Reaktionsaufnahme beim Ver-
drehen des Schraubbolzens 36.
[0048] Die Abschalthülse 34 ist mit ihrem freien Anla-
geende 35 mit dem Anlagekörper 23 in Anlage, wobei
eine entsprechende Anlage zwischen Schraubbolzen 36
und Anlagekörper 23 nur dann vorliegt, wenn der
Schraubbolzen 36 entsprechend aus der Abschalthülse
34 herausgeschraubt ist, wobei die axialen Endlagen des
Schraubbolzens 36 durch Sicherungsringe 58, 59 nach
Fig. 2 auf beiden Seiten des Innengewindes der Ab-
schalthülse 34 begrenzt sind.
[0049] Somit erfolgt ausschließlich eine Anlage zwi-
schen Anlageende 35 der Abschalthülse 34 und dem An-
lagekörper 23.
[0050] Die Abschalthülse 34 ist zumindest teilweise in
eine Haltehülse 29 eingesteckt, die sich ebenfalls in
Längsrichtung 25 und innerhalb der Längsbohrung 24

erstreckt. Die Haltehülse 29 ist mit ihrem freien Ende 32
mit mindestens einem Sperrkörper 28 in Kugelform in
Anlage. An ihrem anderen Ende ist sie durch eine Druck-
feder 33 in Richtung Anlagekörper 23 druckbeaufschlagt.
Dieser Druckfeder 33 stütz sich innerhalb der Längsboh-
rung 24 an einer Stufe ab und ist in etwa in Höhe des
Bundbolzens 40 abgestützt.
[0051] Im Bereich des kugelförmigen Sperrkörpers 28
weist die Rotorverlängerung 14 mindestens ein Langloch
27 auf, entlang dem der Sperrkörper 28 je nach Verschie-
bung der Haltehülse 29 in Richtung Bundbolzen 40 ver-
schiebbar ist. Gleichzeitig liegt der Sperrkörper 28 auf
einer Außenseite der Abschalthülse 34 an, so dass ein
Hineinfallen des Sperrkörper 28 in die Längsbohrung 24
verhindert ist.
[0052] Im Bereich von Sperrkörper 28 bzw. Langloch
27 ist ein Abschaltkolben 8 angeordnet, der außen auf
der Rotorverlängerung 14 in Längsrichtung 25 ver-
schiebbar gelagert ist. Dieser Abschaltkolben 8 weist in
etwa mittig einen radial nach außen abstehenden
Schließflansch 41 auf, der bei Verschiebung des Ab-
schaltkolbens 8 in Richtung Antriebseinheit 2 an einer
Luftverteilerplatte 56 zur Unterbrechung der Luftzufuhr
zur Antriebseinheit 2 anliegt. Auf seiner Innenseite 30
weist der Abschaltkolben 8 eine Aufnahmenut 31 auf, in
der der Sperrkörper 28 gegenüberliegend zur Abschalt-
hülse 34 teilweise aufgenommen ist.
[0053] Außen auf dem Abschaltkolben 8 ist eine Kol-
bendruckfeder 26 zur Druckbeaufschlagung des Ab-
schaltkolbens 8 in Richtung Antriebseinheit 2 angeord-
net. Diese weist eine Federkonstante geringer als die
entsprechende Federkonstante der Druckfeder 33 auf.
[0054] Der Anlagekörper 23 ist entsprechend zur
Druckbeaufschlagung durch insbesondere das Anlage-
ende 35 der Abschalthülse 34 und deren Verbindung mit
dem Schraubbolzen 36 sowie dessen Druckbeaufschla-
gung durch Bolzendruckfeder 39 in Richtung Anlagekör-
per 49 vorgespannt. Auf seiner sphärischen oder koni-
schen Außenseite liegen eine, zwei, drei oder mehr ku-
gelförmige Antriebskörper 11 an. Diese sind zusätzlich
durch die Außenflächen des Anlagekörpers 23 in Radi-
alöffnungen 22 der Rotorverlängerung 14 gelagert.
[0055] Durch Anlagekörper 23 und Radialöffnung 22
ist eine Mitnahmeeinrichtung 21 für diese Antriebskörper
11 gebildet, so dass bei Drehung des Antriebsrotors 3
und entsprechend der Rotorverlängerung 14 die An-
triebskörper 11 mitgeführt werden. Diese stehen zumin-
dest teilweise aus den Radialöffnungen 22 vor und liegen
an einer Innenkontur 10 bzw. am Innenumfang 17 eines
Trägheitskörpers 9 der Trägheitsabschalteinrichtung 5
an. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind drei
Antriebskörper 11 im Einsatz, siehe auch Fig. 3.
[0056] Der Trägheitskörper 9 erstreckt sich ringförmig
außen um die Rotorverlängerung 14 und ist schwimmend
durch die Antriebskörper 11 am freien Ende 15 der Ro-
torverlängerung gelagert. Seitlich sind die Antriebskör-
per 11 durch Anschläge 42 beispielsweise in Form von
Sprengringen oder dergleichen gesichert. Seitlich sind
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die Antriebskörper ebenfalls durch die Radialöffnungen
22 der Rotorverlängerung gesichert.
[0057] Ein Ende der Rotorverlängerung 14 ist durch
eine Abschlussplatte 57 verschlossen, die eine mittige
Öffnung aufweist.
[0058] In Fig. 3 ist ein Schnitt entlang der Linie III-III
aus Fig. 2 im Wesentlichen nur durch die Trägheitsab-
schalteinrichtung 5 dargestellt. Diese weist den ringför-
migen Trägheitskörper 9 und in diesem angeordnete An-
triebskörper 11 in Kugelform auf. Ein Außenumfang 16
des Trägheitskörpers 9 ist kreisförmig und Innenumfang
17 bzw. Innenkontur 10 sind polygonförmig. Bei dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ist die Innenkontur 10
dreieckförmig und insbesondere gleichseitig ausgebil-
det. Die entsprechenden Dreiecksseiten 18 sind leicht
konvex gekrümmt, wie auch entsprechende Dreieckspit-
zen 19, wobei deren Krümmung einer entsprechenden
Außenkrümmung der Antriebskörper 11 im Wesentli-
chen entspricht.
[0059] Insbesondere ist in Fig. 3 erkennbar, dass die
Antriebskörper 11 radial verstellbar in den Radialöffnun-
gen 22 der Rotorverlängerung 14 gelagert sind. Zwi-
schen den Antriebskörpem 11 ist der Anlagekörper 23
mit seiner sphärischen oder konischen Außenfläche an-
geordnet. Mittig im Anlagekörper 23 ist die Längsöffnung
43 angeordnet. Diese fluchtet mit der entsprechenden
Einsteckvertiefung 44 bzw. Einstecköffnung 46 im Ge-
häuse 45, siehe auch Fig. 2. Auf der Innenseite der Ein-
stecköffnung 46 des Gehäuses 45 ist ein Dichtsitz 48 für
einen Schließkörper 49 gebildet, der beispielsweise
durch eine Gummikugel oder dergleichen gebildet ist.
[0060] In Fig. 3 sind die Antriebskörper 11 in den Drei-
eckspitzen 19 angeordnet und mit der entsprechenden
Innenkontur 10 in Anlage. Diese Anordnung liegt bei ei-
ner Drehung der Antriebseinheit 2 und damit einer ent-
sprechenden Mitdrehung des Trägheitskörpers 9 mit der
Rotorverlängerung 14 vor. Die Innenkontur 10 nach Fig.
3 ist rotationssymmetrisch bezüglich der Drehachse 20
ausgebildet. Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, dass
die Innenkontur 10 entsprechend asymmetrisch ausge-
bildet ist, um beispielsweise die Trägheitsabschnittein-
richtung 5 bei umgekehrter Drehung der Antriebseinheit
2 nicht zu benutzen.
[0061] Erfolgt die Übertragung des Abschaltimpulses,
der einem entsprechenden Enddrehmoment zum Fest-
stellen einer Verschraubung entspricht, erfolgt eine Wei-
terdrehung des Trägheitskörpers 9 relativ zur Rotorver-
längerung 14. Diese Weiterverdrehung führt zu einer Be-
wegung der Antriebskörper 11 radial nach innen in Rich-
tung Drehachse 20. Dies erfolgt durch die entsprechende
Innenkontur 10 des Trägheitskörpers 9. Dabei drücken
die Antriebskörper 11 auf die sphärische oder konische
Oberfläche des Anlagekörpers 23. Dieser wird durch die
Druckbeaufschlagung in Fig. 2 nach links in Richtung
Antriebseinheit 2 bewegt. Bei dieser Bewegung wird ent-
sprechend über die Abschalthülse 34 ebenfalls in glei-
cher Richtung bewegt wie auch die Haltehülse 29, die
mit der Abschalthülse 34 bewegungsverbunden ist. Zu-

sammen mit der Abschalthülse 34 bewegt sich entspre-
chend der Schraubbolzen 36 gegen die Druckbeauf-
schlagung durch Bolzendruckfeder 39. Der entsprechen-
de Abschaltimpuls ist vorher über ein Einstellwerkzeug
und Einstecköffnung 46, Längsöffnung 43 und Einsteck-
vertiefung 44 durch entsprechendes Verdrehen des
Schraubbolzens 36 relativ zur Abschalthülse 34 und da-
durch geänderte Druckbeaufschlagung durch Bolzen-
druckfeder 39 eingestellt worden.
[0062] Bei Verstellung der Haltehülse 29 gegen die
Druckbeaufschlagung durch Druckfeder 33 kann eben-
falls eine Verstellung des Sperrkörper 28 im Langloch 27
erfolgen. Entsprechend zu dieser Verstellung erfolgt eine
Verschiebung des Abschaltkolbens 8 auf Grund der
Druckbeaufschlagung durch Kolbendruckfeder 26. Bei
ausreichender Verstellung des Abschaltkolbens 8 erfolgt
zumindest eine Reduzierung der Luftzufuhr bis gegebe-
nenfalls der entsprechende Schließflansch 21 an der
Luftverteilplatte 56 anliegt. In Fig. 2 ist die aus Haltehülse,
Abschalthülse und Schraubbolzen gebildete Freigabe-
einrichtung in ihrer Rückhalteposition 12 angeordnet.
[0063] In dieser sogenannten Schließstellung des Ab-
schaltkolbens 8 erfolgt keine Drehung der Antriebsein-
heit 2 und damit auch nicht der Impulseinheit 4. Solange
noch der Auslöseknopf am Hangriff, siehe Fig. 1, durch
einen Werker gedrückt ist, liegt allerdings noch der ent-
sprechende Luftdruck an. Erst wenn der Werker den Aus-
löseknopf loslässt, erfolgt keine Druckluftbeaufschla-
gung mehr und es erfolgt eine Rückstellung von Ab-
schaltkolben 8 und Haltehülse 9 insbesondere auf Grund
der größeren Federkonstante der Druckfeder 39 im Ver-
gleich zur Kolbendruckfeder 26.
[0064] Eine entsprechende Rückstellung der Ab-
schalthülse 34 sowie des Anlagekörpers 23, wodurch die
Antriebskörper 11 wieder entsprechend in die Dreieck-
spitzen 19 bewegt werden, siehe Fig. 3, erfolgt stets un-
mittelbar nach Auslösung des Trägheitskörpers durch
die Bolzendruckfeder 39. D.h., zuerst erfolgt in der Regel
ein Rücksetzen des Trägheitskörpers in seine Aus-
gangslage und dann ein Rücksetzen von Haltehülse 29,
Abschaltkolben 8 und Kolbendruckfeder 26 mittels
Sperrkugeln 9, wenn der Werker den Auslöseknopf los-
lässt.
[0065] Bezüglich des Abschaltkolbens 8 sei noch an-
gemerkt, dass dieser in Öffnungsstellung 7 nach Fig. 2
oder 4 druckneutral ist und somit keine Bewegung in
Schließstellung ausführen kann. Dies erfolgt nur, wenn
entsprechend die Trägheitsabschalteinrichtung 5 tätig
wird, wie oben beschrieben. Weiter sei noch angemerkt,
dass die Verstellung des Abschaltkolbens 8 durch die
Trägheitsabschalteinrichtung 5 in Schließstellung nur
teilweise bei einer entsprechenden Freigabe durch die
Freigabeeinrichtung 13 erfolgen muss, wobei beispiels-
weise eine Verschiebung um 80 bis 95 Prozent in Rich-
tung Schließstellung ausreichend sein kann. Die endgül-
tige Abschaltung der Antriebseinheit 2 kann dann auf
Grund der sich ergebenden Druckunterschiede am Ab-
schaltkolben erfolgen.
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Patentansprüche

1. Impulswerkzeug (1), insbesondere Impulsschrau-
ber, mit zumindest einer pneutmatischen Antriebs-
einheit (2), welche einen Antriebsrotor (3) aufweist,
und mit einer von der Antriebseinheit angetrieben
Impulseinheit (4), wobei der Antriebseinheit (2) zur
Unterbrechung der Luftzufuhr bei Erreichen eines
Abschaltimpulses eine verzögerungsabhängige
Trägheitsabschalteinrichtung (5) zugeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Trägheitsabschalteinrichtung (5) wenig-
stens einen zur Veränderung der Luftzufuhr zwi-
schen Öffnungs- und Schließstellung (7) relativ zum
Antriebsrotor (3) verschiebbaren Abschaltkolben (8)
und einen vom Antriebsrotor (3) mitdrehbaren, im
Wesentlichen ringförmigen Trägheitskörper (9) auf-
weist, durch welchen bei Erreichen des Abschaltim-
pulses mittels seiner Innenkontur (10) zumindest ein
im Wesentlichen radial relativ zum Antriebsrotor (3)
verstellbarer Antriebskörper (11) auslenkbar ist, wel-
cher Antriebskörper mit einer zwischen einer Frei-
gabe- und einer Rückhalteposition (12) bewegbaren
Freigabeeinrichtung (13) für den Abschaltkolben (8)
bewegungsverbunden ist, wobei die Freigabeein-
richtung (13) durch den Antriebskörper (11) in die
Freigabestellung zur Freigabe des Abschaltkolbens
(8) zur Bewegung in dessen Schließstellung beweg-
bar ist.

2. Impulswerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abschaltkolben (8) auf ei-
ner im Wesentlichen zylindrischen Rotorverlänge-
rung (14) des Antriebsrotors (3) gegenüberliegend
zur Impulseinheit (4) verschiebbar gelagert ist.

3. Impulswerkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Trägheitskörper (9) sich
um die Rotorverlängerung (14) erstreckt und insbe-
sondere an deren freiem Ende (15) drehbar gelagert
ist.

4. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Trägheitskörper (9) einen im Wesentlichen kreisför-
migen Außenumfang (16) und einen polygonförmi-
gen Innenumfang (17) aufweist.

5. Impulswerkzeug nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Innenumfang (17) im We-
sentlichen dreieckförmig und insbesondere gleich-
seitig ausgebildet ist.

6. Impulswerkzeug nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dreieckseiten (18) des In-
nenumfangs konvex gekrümmt sind.

7. Impulswerkzeug nach Anspruch 5 oder 6, dadurch

gekennzeichnet, dass Dreieckspitzen (19) des In-
nenumfangs (17) konvex gekrümmte Innenseiten
aufweisen.

8. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Antriebskörper (11) jeder Dreieckspitze (19) zuord-
bar ist.

9. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
polygonförmige Innenumfang (17) asymmetrisch re-
lativ zu einer Drehachse (20) die Rotorverlängerung
(14) ist.

10. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Antriebskörper (11) eine Antriebskugel ist.

11. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rotorverlängerung (14) eine Mitnahmeeinrichtung
(21) für den Antriebskörper (11) zu dessen Auslen-
kung radial nach außen aufweist.

12. Impulswerkzeug nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mitnahmeeinrichtung (21)
Radialöffnungen (22) in der Rotorverlängerung (14)
und einen in einer Längsbohrung (24) der Rotorver-
längerung angeordneten Anlagekörper (23) auf-
weist.

13. Impulswerkzeug nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anlagekörper (23) zumin-
dest in Richtung Antriebskörper (11) sphärisch oder
konisch ausgebildet ist.

14. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Anlagekörper (23) Teil der Freigabeeinrichtung (13)
und in Längsrichtung (25) der Längsbohrung (24)
verstellbar gelagert ist.

15. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Anlagekörper (23) in Richtung Antriebskörper (11)
druckbeaufschlagt ist.

16. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Abschaltkolben (8) in Richtung Schließstellung ins-
besondere mittels einer Kolbendruckfeder (26)
druckbeaufschlagt ist.

17. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rotorverlängerung wenigstens ein Langloch (27)
aufweist, in dem ein Sperrkörper (28) verschieblich
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gelagert ist, mit welchem von einer Seite der Ab-
schaltkolben (8) und von der anderen Seite eine in
der Längsbohrung (24) verschieblich gelagerte
Haltehülse (29) in Anlage ist.

18. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Abschaltkolben (8) auf seiner Innenseite (3) eine
Aufnahmenut (31) für den Sperrkörper (28) aufweist.

19. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sperrkörper (28) mit einem freien Ende (32) der
Haltehülse (29) in Anlage ist.

20. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Haltehülse (29) innerhalb der Längsbohrung (24) in
Richtung Sperrkörper (28) insbesondere durch eine
Druckfeder (33) druckbeaufschlagt ist.

21. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Abschalthülse (34) zumindest teilweise innerhalb
der Haltehülse (29) angeordnet und mit einem An-
lageende (35) mit dem Anlagekörper (23) in Anlage
ist.

22. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sperrkörper (28) mit einer Außenseite der Abschalt-
hülse (34) in Anlage ist.

23. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Schraubbolzen (36) innerhalb der Abschalthülse
(34) angeordnet ist, dessen der Antriebseinheit (2)
zuweisendes erstes Ende (37) in Richtung Anlage-
körper (23) druckbeaufschlagt ist.

24. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schraubbolzen (36) in der Längsbohrung (24) zur
Variation seiner Druckbeaufschlagung verstellbar
ist.

25. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schraubbolzen (36) mit der Abschalthülse (34) zur
Verstellung relativ zu dieser verschraubt ist.

26. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Druckbeaufschlagung des Schraubbolzens (36) ei-
ne Bolzendruckfeder (39) mit gegebenenfalls einem
Bundbolzen (40) zwischen dieser und dem ersten
Ende (37) des Schraubbolzens (36) angeordnet ist.

27. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Federkonstante der Druckfeder (33) größer als eine
Federkonstante der Kolbendruckfeder (36) ist.

28. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Abschaltkolben (8) einen radial nach außen abste-
henden Schließflansch (41) aufweist.

29. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Trägheitskörper (9) schwimmend gelagert ist.

30. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Antriebskörper (11) seitlich in Längsrichtung (25)
durch Anschläge (22), wie beispielsweise Spreng-
ringe oder dergleichen zusätzlich gesichert sind.

31. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Anlagekörper (23) eine im Wesentlichen mittige
Längsöffnung (43) aufweist, die mit einer Einsteck-
vertiefung (44) im Schraubbolzen (36) fluchtet.

32. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Gehäuse (45) des Impulswerkzeugs (1) eine Ein-
stecköffnung (46) für ein Verstellwerkzeug aufweist,
welches durch diese Einstecköffnung und durch die
Längsöffnung bis in die Einsteckvertiefung (44) zur
Verdrehung des Schraubbolzens (36) einsteckbar
ist.

33. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einstecköffnung (46) auf ihrer Innenseite (47) einen
Dichtsitz (48) zur abdichtenden Anlage eines insbe-
sondere kugelförmigen Schließkörper (49) aufweist.

34. Impulswerkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen Schraubbolzen (36) und Abschalthülse (34)
ein reibschlüssiges Verdrehsicherungselement (50)
anordbar ist.
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